
Partnermodell für Blockzeiten beschlossen 
Erhöhung Feuerwehrersatzabgabe abgelehnt 
 
Der Gemeinderat wählte das 
teurere «Partnermodell» für 
die Einführung der Blockzei-
ten an der Schule. Er lehnte 
zudem eine Erhöhung der 
Feuerwehrersatzabgabe ab, 
weil sie das Finanzierungs-
problem der Stützpunkt-
Feuerwehr nicht löse. 
 
 Ab nächstem Schuljahr müssen 
Blockzeiten eingeführt werden. Die 
Schüler der Unterstufe haben mehr 
Schule. Dabei fallen aber «Schicht-
lektionen» (Unterricht in Halbklas-
sen) weg. Die zusätzlichen Kosten 
für dieses «Kantonsmodell» betragen 
je nach Lösung jährlich rund 3'000 
bzw. 7'000 Franken. 
 
Mehrkosten für PU-Modell 
 Die Arbeitsgruppe Blockzeiten 
sowie Schulkommission und Schule 
finden die Schichtlektionen pädago-
gisch sehr wertvoll und darum un-
verzichtbar. 
  Die Finanzkommission nahm zur 
pädagogischen Seite keine Stellung. 
Sie mahnte aber angesichts der Ent-
wicklung im Finanzplan zur Zurück-
haltung bei jährlich wiederkehrenden 
Kosten von 51'000 Franken. 
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 Feuerwehrfinanzen: Stützpunktfunktion nicht abgegolten      .FOTO: HANS BEER

 Die Vertreter der Schule sahen 
die bisherige Qualität des Unterrichts 
bei Einführung des Kantonsmodells 
gefährdet und setzten sich geschlos-
sen für das «PU-Modell» ein. Der 
Halbklassenunterricht würde durch 
die Anstellung von Partnerlehrkräf-
ten kompensiert und die Kosten gin-
gen zu Lasten der Gemeinde. 
 Ein Antrag aus dem Gemeinderat 
auf ein erweitertes Kantonsmodell 
unterlag klar. Beschlossen wurden 
ab Schuljahr 2007/08 Blockzeiten im 
ganzen Kindergarten sowie das Part-
nermodell mit obligatorischer Mu-
sikgrundschule für 1. und 2. Primar-
schulklasse inkl. Einführungsklasse. 
Die Vorlage geht nun an die Ge-
meindeversammlung. 
 

Steuerskonto und  
Teuerungsausgleich 
 Wenn Steuerpflichtige bis zum 
30. April als Vorbezug die ganze 
Vorjahressteuer zahlten, erhielten sie 
bisher drei Prozent Skonto. Dieser 
Satz war schon in den letzten Jahren 
wegen dem allgemein tiefen Zinsni-
veau umstritten. Auf Antrag der 
Finanzkommission beschloss der 
Rat, ab 2007 nur noch zwei Prozent 
zu gewähren. 
 Gemäss Dienst- und Gehaltsord-
nung legt der Gemeinderat jährlich 
mit dem Voranschlag Teuerungszu-
lagen fest. Die Finanzkommission 
beantragte für Gemeindeangestellte, 
Musiklehrkräfte und Gemeindestun-
denlöhne einen Teuerungsausgleich 
von einem Prozent. Damit sei beim 
Teuerungsausgleich dem negativen 
Budget Rechnung zu tragen. Zusätz-
lich regte sie an, das Lohnsystem sei 
zu überarbeiten und mit Leistungs-
komponenten auszubauen. 
 Gemeindepräsident Hanspeter 
Jeseneg als «Personalchef» der Ge-
meinde verwies auf den Teuerungs-
ausgleich bei Kanton und Lehrer-
schaft von 2,1 Prozent und die Ab-
schlüsse in der Wirtschaft von zwei 
Prozent und mehr. Ein Prozent Aus-
gleich belaste die Rechnung mit 

10'000 Franken, setze aber dem Per-
sonal ein Zeichen der Anerkennung. 
Aus dem Rat folgte darauf ein An-
trag auf einen Teuerungsausgleich 
von zwei Prozent. 
 Der Gemeinderat folgte mit gros-
sem Mehr der Finanzkommission. 
Damit gilt ab 2007 ein Teuerungs-
ausgleich von einem Prozent ent-
sprechend dem Indexstand von 107,8 
Punkten (Stand Oktober 2006: 112,4 
Punkte, Basis Mai 1993). 
 In eigener Kompetenz und auf 
Antrag der Umweltschutzkommissi-
on änderte der Gemeinderat den 
Gebührenanhang des Abfallregle-
ments. Die Abfuhr von Häckselgut 
oder Grüngut kostet ab nächstem 
Jahr 20 statt wie bisher 10 Franken. 
 
Unveränderte Steuersätze 
 Einhellig beschloss der Gemein-
derat als Antrag an die Gemeinde-
versammlung die Bestandteile des 
Voranschlages (Laufende Rechnung, 
Investitionsrechnung und Finanzie-
rungsrechnung). Die Gemeindesteu-
ern bleiben unverändert für Natürli-
che Personen bei 120 Prozent und 
Juristische Personen bei 150 Prozent.
 Seit einiger Zeit sind die Finan-
zen der Stützpunkt-Feuerwehr Schö-
nenwerd ein Thema.  
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 Die Ausgaben steigen und in den 
nächsten Jahren müssen Ausrüstun-
gen zu einem Wiederbeschaffungs-
wert von 2,2 Mio ersetzt werden.  
 Die Delegiertenversammlung der 
Feuerwehr beantragte den Träger-
gemeinden Schönenwerd, Gretzen-
bach und Eppenberg-Wöschnau eine 
Erhöhung der Feuerwehrersatzabga-
be von bisher zehn auf neu 15 Pro-
zent. Die Finanzkommission hielt 
jedoch fest, die damit erwarteten 
Mehreinnahmen von 70'000 Franken 
pro Jahr brächten keine Sanierung 
des Feuerwehr-Finanzplanes. Sie 
betrachtet zudem die Erhöhung als 
unsozial, treffe sie doch (wegen dem 
Maximum von 400 Franken) insbe-
sondere untere Einkommen. Eine 
Erhöhung des Feuerwehralters auf 
50 Jahre wäre ihrer Ansicht nach 
sinnvoller.  
 

Feuerwehr: Stützpunktfunktion 
abgelten 
 Gemeindepräsident Hanspeter 
Jeseneg wehrte sich in der Diskussi-
on gegen Vorwürfe, man habe der 
Feuerwehrmannschaft die Problema-
tik nicht klargemacht und behauptet, 
die Feuerwehr sei zu teuer. An meh-
reren Sitzungen zwischen politischen 
Gremien und Feuerwehrführung war 
der ganze Fragenkomplex eingehend 
diskutiert worden.  
 Die Feuerwehr ist im normalen 
Feuerwehrteil gemäss Benchmark 
günstig. Das Problem liegt darin, 
dass der Mehraufwand der Stütz-
punktfunktionen durch Kanton oder 
andere Nutzniesser nicht abgegolten 
wird. Hier werden Gespräche zwi-
schen Gemeinden und Regierung 
bzw. Kantonaler Feuerwehrführung 
stattfinden.  

 Am Budget der Feuerwehr ändert 
nichts, wenn die Gemeinden die 
Ersatzabgabe nicht erhöhen. Sie sind 
ohnehin verpflichtet, allfällige Defi-
zite aus allgemeinen Steuermitteln 
zu übernehmen. Der Gemeinderat 
lehnte mit grossem Mehr die Erhö-
hung ab und beschloss, bei den bis-
herigen Ansätzen zu bleiben. 
 
«Budgetgmeind»  
 Unverändert soll auch die Hun-
desteuer auf der bisherigen Höhe 
von 80 Franken bleiben. 
 Am Montag, 11. Dezember 2006, 
findet um 20.00 Uhr in der Biblio-
thek Meridian die Gemeindever-
sammlung statt.  
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